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Zusammenfassung 

Diese Arbeit will einen Beitrag zur historischen Bildungsforschung im Zusammen-

hang der Modernisierung und Erweiterung des staatlichen Bildungswesens in Taiwan 

von 1885 bis 1987 leisten. Der Zeitraum umfasst in der Zeit von der Errichtung der 

Provinz Taiwan unter dem chinesischen Kaiserreich bis zur Aufhebung des Kriegs-

rechts unter dem Regime der Nationalpartei Chinas (KMT). 

Im 18. und 19. Jahrhundert etablierte sich in West-Europa und in den USA ein vom 

Staat kontrolliertes Schulsystem, das als ein wesentliches Instrument zum Durchbre-

chen der feudalen Ständegesellschaft, zur Beseitigung des Analphabetismus und Er-

ziehung zu mündigen und teuren Staatsbürgern sowie zur Ausbildung der für die In-

dustrialisierung benötigten Arbeitskräfte dienen sollte. Dieses aus der westeuropäi-

schen und nordamerikanischen Gesellschaft entstandene Bildungskonzept ist heute 

weltweiter Standard bei der Gestaltung von staatlicher Bildung. Im bestehenden Bil-

dungssystem in Taiwan findet man ebenfalls Merkmale dieser westlichen Bildungs-

konzepte. Das zentrale Interesse dieser Arbeit richtet sich dabei auf die Trans-

formationsprozesse westlicher Wertmuster bzw. Bildungskonzepte sowie die Ge-

staltung eines modernen staatlichen Bildungssystems in Taiwan und die hierbei auf-

getretenen Problematiken.  

Bevor die westlichen Bildungskonzepte in Taiwan aufkamen, war die taiwanesische 

Erziehung und Bildung stark vom Konfuzianismus und dem System der kaiserlichen 

Beamtenprüfung innerhalb des chinesischen Reiches geprägt. Die konfuzianische Er-

ziehung legte im Allgemeinen ihren Fokus auf humanistische und literarische Bildung 

zur Heranbildung der politischen und sozialen Führungspersonen, während sie wenig 

Rücksicht auf fachliche Berufsausbildung, naturwissenschaftliche Bildung und Er-

ziehung zur wissenschaftlichen Auseinandersetzung nahm.  

Die Modernisierung des taiwanesischen Bildungswesens begann zwar mit der Er-

richtung der eigenständigen Provinz Taiwan 1885 im Zusammenhang mit der 

„Selbststärkungsbewegung“ (1861-1894) des Ching-Kaiserreichs, wurde aber erst 

während der japanischen Kolonialzeit (1895-1944) richtig in Gang gesetzt. Die Ein-

führung eines modernen staatlichen Bildungswesens in Taiwan in der Kolonialzeit 

diente zu einem der Integration an Japan, zum anderen aber auch der Kriegsbereit-

schaft im Zusammenhang mit der Ausweitung des japanischen Imperialismus. Die 

KMT-Regierung bemühte sich nach dem Rückzug auf die Insel Taiwan besonders 

darum, die gesamte Bevölkerung zu kampfwilligen und loyalen Soldaten und später 

zu einsetzbaren Arbeitskräften auszubilden, damit sie sich von der Niederlage im 

Bürgerkrieg gegen die chinesischen Kommunisten erholen konnte. Vor dem Hinter-

grund der militärischen Konkurrenz zwischen den USA und der Sowjetunion, vor 

allem nach dem Sputnik-Schock, erhielt die KMT-Regierung massive finanzielle und 



technische Förderung zum Aufbau von Berufsausbildungseinrichtungen und natur-

wissenschaftlichen und technischen Bildungssystemen durch die 

US-Entwicklungshilfe. In den 1970er und 1980er Jahren wurden die Bildungsange-

bote durch eine Reihe von „Plänen zur Ausbildung von Arbeitskräften“ nach den 

Konzepten der „Human Ressource“ und der „funktionellen Differenzierung“ zur 

Stärkung der wirtschaftlichen Wettbewerbsfähigkeit in der internationalen Gesell-

schaft und der Verknüpfung mit dem Weltwirtschaftssystem erweitert. Dies diente 

der Ausbildung der Arbeitskräfte in Hochtechnologie und Export. Das KMT-Regime 

modifizierte das traditionelle chinesische System der kaiserlichen Beamtenprüfung 

zu einem zentralen Apparat für die Verteilung von Bildungsplätzen. Das Bildungs-

ideal vom konfuzianischen Gelehrten wurden auf das Ideal des Facharbeiters und 

Experten umgewandelt, jedoch entstand gleichzeitig auch ein Bewusstsein zur Teil-

nahme am Aufbau des Landes und eine auf das Gemeinwesen bezogene Gesinnung 

sowie der Loyalität dem Staat und der KMT gegenüber sowie dem nationalen Be-

wusstsein als „Chinesen“.  

 

 

 

 


